
84 DIE PTA IN DER APOTHEKE | Januar 2020 | www.diepta.de

D abei hilft es, das Grund­
prinzip zu verstehen: 
Denn was ist eigentlich 
Husten physiologisch 

gesehen? Per se ist es ein sinnvoller 
Schutzreflex des Körpers, der wohl 
jedem aus eigener Erfahrung be­
kannt vorkommen dürfte: Gerät 
beim Essen ein Bissen in den fal­
schen Hals oder dringen Staubparti­
kel in die Atemwege ein, schlagen die 
hochsensiblen Schleimhäute Alarm. 
Ein kräftiger Hustenstoß befördert 
die Eindringlinge dann mit einer Ge­
schwindigkeit von bis zu 1000 Kilo­
metern pro Stunde rasch wieder 
hinaus – das entspricht in etwa der 
Höchstgeschwindigkeit einer Tsuna­
miwelle auf offenem Meer. Auch der 
verschleimte Husten, der ein typi­
sches Symptom einer Erkältung ist, 
hat aufgrund seiner Reinigungsfunk­
tion seine Daseinsberechtigung.
Trockener Reizhusten hingegen ist 
die Kehrseite der Medaille. Da sich 
bei dieser Hustenart weder abzu­
hustende Fremdkörper noch Schleim 
in den Atemwegen befinden, ist er 
unproduktiv und sinnlos. Hinzu 
kommt: Viele Menschen kennen 
den Unterschied zwischen einem 
trockenen Reizhusten und einem 
verschleimten Husten gar nicht. Al­
lerdings ist Wissen die Vorausset­
zung für eine erfolgreiche Therapie, 
da je nach Hustenart ganz unter­
schiedliche Medikamente benötigt 

werden. Hier kommt Apotheker und 
PTA eine enorm wichtige Rolle in 
der Beratung zu.

Die neue Leitlinie Die Deutsche 
Gesellschaft für Pneumologie und 
Beatmungsmedizin griff das Thema 
in seiner neuen Leitlinie (2019) auf 
und stellte fest: Akuter Erkältungs­
husten ist die Domäne der Selbst­
medikation1. War es bisher üblich, 
nach der Art des Hustens zu fra­
gen („trocken oder verschleimt?“), 
spricht man sich nun für folgende 
Empfehlung aus: Die Unterschei­
dung zwischen produktivem Husten 
und Reizhusten ist aus therapeuti­
scher Sicht nicht bedeutsam. Primär 
entscheidend für die Therapieemp­
fehlung ist vielmehr die Dauer des 
Hustens, sekundär dann das klinisch 
vorherrschende Symptom.
Handelt es sich um einen produk­
tiven Husten, stellen die Lungen­
fachärzte den Expektoranzien dabei 
ein gutes Zeugnis aus: Sie erhöhen 
das Sekretvolumen und verringern 
dessen Viskosität, fördern damit die 
bronchiale Reinigung. Das erleich­
tert das Abhusten. Denn die Elimi­
nation des Sekretes, so die Leit- 
linie, entlastet die Hustenrezeptoren 
und lindert dadurch den Hustenreiz. 
Zusätzliche pharmakologische Ei­
genschaften (wie z. B. antientzünd­
lich, antioxidativ, lokalanästhetisch) 
könnten für ihre Wirksamkeit mit 

verantwortlich sein. Ambroxol, der 
Wirkstoff von Mucosolvan®, dessen 
Wirksamkeit mit einer aussagekräf­
tigen placebo-kontrollierten Studie2 
belegt ist, wird von dem Gremium 
ausdrücklich empfohlen. 

Ambroxol kann die Wirkung 
von bestimmten Antibiotika* 
verstärken  Zusammenfassend sei 
gesagt: Mucosolvan® löst, befreit und 
schützt die Bronchien. Dabei wirkt 
es antioxidativ und antientzündlich 
und unterstützt die Wiederherstel­
lung einer reibungslos funktionie­
renden mukoziliären Clearance. Da- 
bei hat es eine interessante positive 
Nebenwirkung: Denn Ambroxol er­
höht die Konzentration von be­
stimmten Antibiotika in den Bron­
chialsekreten und hat keine diesbe- 
zügliche Kontraindikation. ACC bei­
spielsweise darf nicht mit jedem An­
tibiotikum zeitgleich eingenommen 
werden. Deshalb sollte jede PTA 
an eine Zusatzempfehlung denken, 
wenn sie ein Rezept für ein Anti­
biotikum gegen eine bakterielle 
Superinfektion bei Bronchitis oder 
grippalem Infekt entgegennimmt. 
Ambroxol hat außerdem die Eigen­
schaft, die körpereigene Produktion 
des Schutzstoffes Surfactant in den 
Bronchien zu stimulieren und das 
Flimmerepithel zu aktivieren. Beides 
unterstützt die Selbstreinigung der 
Atemwege.

AKTION FIT FÜR DIE BERATUNG

ANZEIGE

„Geben Sie mir bitte etwas gegen meinen Husten“ – ein oft gehörter Satz in der 
Beratungsroutine einer PTA. Die Kunst besteht darin herauszufinden, unter welcher 
Art Husten der Kunde leidet – und ihm das passende Medikament zu empfehlen.

Was sagt die neue 
Hustenleitlinie1?
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Mucosolvan® hat dabei für jeden 
die passende Darreichungsform: Als 
Saft verhilft das schleimlösende Ex­
pektorans bereits seit 1979 Husten­
den zu befreiterem Aufatmen. Die 
Retardkapseln ermöglichen bei einer 
einmal täglichen Einnahme einen 
langanhaltenden therapeutisch rele­
vanten Wirkstoffpegel. Die Lutsch­
pastillen wiederum wirken als „Hus- 
tensaft zum Lutschen“ direkt vor 
Ort, lindern den Hustenreiz und 
verflüssigen den Schleim. Und jetzt 
ganz neu: Mucosolvan® Hustensaft- 
Sachets als praktische Portionspäck­
chen in Einmaldosis (5 ml pro Sa­
chet, 30 mg Ambroxol pro 5 ml) zum 
Mitnehmen – einfach aufreißen und 
direkt einnehmen.

Reizhusten mindert Lebensqua-
lität Doch sollte auch die zer­
mürbende Wirkung des trockenen 
Reizhustens nicht unterschätzt wer­
den. Kunden berichten, dass sie 
kaum noch schlafen können, dass der 
Partner in ein anderes Zimmer um­
gezogen ist, weil die ständigen Hus- 
tenattacken auch seinen Nachtschlaf 
empfindlich stören. Dieser äußerst 
lästige, fast immer im Rahmen einer 
Erkältung auftretende Reizhusten 
befeuert sich dabei selbst: Die durch 
die Erkältungsviren ohnehin schon 
angegriffene Atemwegsschleimhaut 
wird durch den ständigen Hustenreiz 

immer mehr in Mitleidenschaft ge­
zogen und produziert so immer neue 
Hustenanfälle. Je länger dieser Hus­
ten andauert, desto gravierender die 

Verletzungen der Schleimhaut. So 
kann es leicht zu einer Reizhus­
ten-Spirale kommen, aus der der 
Hustende schwer wieder heraus­
kommt. Häufig löst der trockene 
Reizhusten auch noch andere Be­
schwerden aus: Schmerzen im Brust­
bereich beispielsweise, die sehr 
unangenehm werden können und in 
einem regelrechten Muskelkater in 
Bauch und Brustkorb führen.
Für diese Fälle gibt es Silomat® ge- 
gen Reizhusten. Es enthält die Wirk­
stoffe Dextrometorphan (DMP) oder 
Pentoxyverin, die zentral durch eine 
Hemmung auf das Hustenzentrum 
wirken. Durch die Einnahme eines 
solchen Antitussivums muss der Pa­
tient weniger häufig und weniger 
stark husten und die Schleimhäute 
kommen zur Ruhe und können 
wieder heilen. Zudem zeichnen sich 
DMP und Pentoxyverin durch ihre 
schnelle (nach 15 min) und lang­
anhaltende (bis zu sechs Stunden) 
Wirkung aus. Trotzdem wird die 
schützende Hustenfunktion, also das 
willentliche Abhusten, durch die Ein­
nahme von Silomat® gegen Reizhusten 
nicht eingeschränkt – und die Betrof­
fenen finden endlich die Ruhe, die sie 
zur Genesung brauchen. Mit dem 
breit aufgestellten Silomat®-Sortiment 
ist das ganz individuell möglich: 
Der Patient kann zwischen hochdo­
sierten Intensiv-Kapseln (DMP), 
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AMBROXOL – EIN WIRK­
STOFF MIT GESCHICHTE

Bereits 1885 gelang es eng­
lischen Forschern, das China­
zolin-Alkaloid Vasicin aus 
indischem Lungenkraut zu iso­
lieren. Es wurde damals vor­
wiegend für Ayurveda-Thera- 
pien genutzt. Wahrscheinlich 
waren die Wissenschaftler 
selbst überrascht, welchen 
Siegeszug ihre Entdeckung 
antreten würde: Denn das na­
türliche Vasicin wirkt sowohl 
schleimlösend als auch bron­
chienerweiternd und diente 
als Vorbild des Wirkstoffes 
Ambroxol. Dieser hielt 1979 
Einzug auf dem deutschen 
Markt – als effektiver Inhalts­
stoff von Mucosolvan®.  
Ambroxol fördert die Selbst- 
reinigungsfunktion der Atem­
wege und hilft, die körperei­
genen Abwehrkräfte zu mobi- 
lisieren und zu stärken. Dank 
seines von der Natur inspirier­
ten Wirkprinzips und der 
sehr guten Verträglichkeit ist 
Ambroxol somit eine hervor­
ragende Lösung bei Husten­
schleim in den Bronchien.
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Lutschtabletten mit Zitronen – 
oder Honiggeschmack sowie Saft 
oder Tropfen (beides Pentoxyverin) 
wählen. Übrigens: Silomat® gegen 
Reizhusten enthält keinen Alkohol 
und mit Ausnahme der Lutschpastil­
len mit Honig auch keinen Zucker.

DMP und Pentoxyverin Wer auch 
tagsüber häufig unter quälenden An­
fällen trockenen Reizhustens leidet, 
setzt am besten auf die lindernde 
und reizstillende Wirkung der Lut­
schpastillen mit Dextrometorphan. 
Sie sind praktisch für unterwegs und 
verschaffen bereits beim Lutschen 
erste Linderung. Denn sie beruhigen 
und befeuchten gereizte Stellen im 
Hals, unter anderem durch den na­
türlichen Inhaltsstoff Gummi ara­
bicum aus Akaziensaft. Sie sind für 
Erwachsene und Kinder ab 6 Jahren 
geeignet. Die Silomat® Intensivkap­

seln mit DMP sind hochdosiert 
(30 mg DMP pro Kapsel) und leicht 
zu schlucken. Sie sind ab zwölf 
Jahren geeignet. Wird die Darrei- 
chungsform Saft bevorzugt, kann 
der Silomat® Hustensaft mit Pen­
toxyverin empfohlen werden.
Einen anderen effektiven Husten­
stiller gibt es darüber hinaus als 
Silomat®-Saft mit dem Wirkstoff 
Pentoxyverin. Er befeuchtet schnell 
die gereizten Stellen im Hals und 
stillt Reizhusten langanhaltend. 
Pentoxyverin hilft schon 15 Minuten 
nach der Einnahme bis zu sechs 
Stunden lang. Der Hustensaft eignet 
sich für Kinder ab zwei Jahren und 
Erwachsene. Dies gilt auch für die 
Silomat®-Tropfen mit Pentoxyverin. 
Deren Vorteil: Sie sind individuell 
dosierbar und mischbar mit Speisen 
und Getränken. Alle Silomat®-Pro­
dukte stillen schnell und anhaltend 

den Reizhusten, normalisieren die 
Reizschwelle im Hustenzentrum und 
senken Frequenz und Intensität des 
Hustens. So können die Schleim­
häute wieder heilen.  ■

Alexandra Regner, 
PTA und Journalistin
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*	� Amoxicillin, Cefuroxim, Erythromycin, 
Doxycyclin
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Mucosolvan® Retardkapseln 75 mg.
Mucosolvan® Hustensaft 30 mg/5ml.
Mucosolvan® Lutschpastillen 15 mg.
Wirkstoff: Ambroxolhydrochlorid. Sonst. Bestandt.: Retardkapseln: Carnaubawachs, Gelatine, Magnesiumstearat, Crospovidon, Stearylalkohol, Farbstoffe: Titandioxid (E 171), Ei­
senoxide (E 172), gereinigtes Wasser. Hustensaft: Benzoesäure, Hydroxyethylcellulose, Sucralose, Aromastoffe, gereinigtes Wasser. Lutschpastillen: Sorbitol, Mannitol, hydrierte Oli­
gosaccharide, Arabisches Gummi, Eucalyptusöl, dünnflüssiges Paraffin, Pfefferminzöl, Saccharin-Natrium, gereinigtes Wasser. Anw.-geb.: Sekretolytische Therapie bei akuten und 
chronischen bronchopulmonalen Erkrankungen, die mit einer Störung von Schleimbildung und -transport einhergehen. Gegenanz.: Überempfindlichkeit gegen einen Inhaltsstoff, 
Kinder unter 6 Jahren (nur Lutschpastillen) bzw. 12 Jahren (nur Retardkapseln), Stillzeit. Nur auf ärztliche Anweisung: Kinder unter 2 Jahren (nur Hustensaft), Schwangerschaft, 
beeinträchtigte Nierenfunktion, schwere Lebererkrankung, gestörte Bronchomotorik, größere Sekretmengen. Nebenw.: Übelkeit, Erbrechen, Diarrhö, Dyspepsie, Bauchschmerzen, 
Fieber, Schleimhautreaktionen, Hautausschlag, Urtikaria, Sialorrhö, Angioödem, Pruritus, anaphylaktische Reaktionen bis hin zum Schock, andere Überempfindlichkeitsreaktionen, 
Dyspnoe (als Symptom einer Überempfindlichkeitsreaktion), schwere Hautreaktionen. Zusätzlich bei Hustensaft und Lutschpastillen: Geschmacksstörungen, Taubheitsgefühl in 
Mund und Rachen, Trockenheit im Hals, Mundtrockenheit. Warnhinw.: Lutschpastillen: Enthält Sorbitol. Apothekenpflichtig.� Stand: Juli 2017 (SADE.MUCO.17.07.1995)

Mucosolvan® Hustensaft-Sachets 30 mg Lösung zum Einnehmen im Beutel. 
Wirkstoff: Ambroxolhydrochlorid. Sonst. Bestandt.: Acesulfam K, Benzoesäure, Zitronenaroma, Glycerol, Hydroxyethylcellulose; Sorbitol-Lösung (nicht kristallisierend), gereinig­
tes Wasser. Anw.-geb.: Sekretolytische Therapie von produktivem Husten bei akuten und chronischen bronchopulmonalen Erkrankungen, die mit anormaler Schleimbildung und 
einer Störung von Schleimbildung und -transport einhergehen. Gegenanz.: Überempfindlichkeit gegen einen Inhaltsstoff, Kinder unter 12 Jahren. Nur auf ärztliche Anweisung: 
Schwangerschaft, Stillzeit, beeinträchtigte Nierenfunktion, schwere Lebererkrankung, gestörte Bronchomotorik, größere Sekretmengen. Nebenw.: Geschmacksstörungen, Übelkeit, 
Taubheitsgefühl in Mund und Rachen, Erbrechen, Diarrhoe, Dyspepsie, Bauchschmerzen, Verstopfung, Mundtrockenheit, Fieber, Schleimhautreaktionen, Hautausschlag, Urtikaria, 
Sialorrhoe, Angioödem, Pruritus, anaphylaktische Reaktionen bis hin zum Schock, andere Überempfindlichkeitsreaktionen, Trockenheit im Rachen, Rhinorrhoe, Dyspnoe (als Sym­
ptom einer Überempfindlichkeitsreaktion), schwere Hautreaktionen, Dysurie. Warnhinw.: Enthält Sorbitol und Benzoesäure sowie einen geringen Alkoholanteil (< 5 mg/Beutel) im 
Aroma. Apothekenpflichtig. � Stand: Februar 2019 (SADE.MUCO.19.06.1466)
Sanofi-Aventis Deutschland GmbH, 65926 Frankfurt am Main. 

Silomat® DMP 10,5 mg Lutschpastille. 
Silomat® DMP gegen Reizhusten 10,5 mg Lutschpastille. 
Silomat® DMP INTENSIV gegen Reizhusten 30 mg Hartkapsel. 
Wirkstoff: Dextromethorphanhydrobromid-Monohydrat. Sonst. Bestandt.: Silomat DMP: Betadex, Arabisches Gummi, Natriumcyclamat, Saccharin-Natrium, Chinolingelb (E104), 
Aromen, Levomenthol, Citronensäure, Maltitol, dünnflüssiges Paraffin, gebleichtes Wachs, gereinigtes Wasser. Silomat DMP gegen Reizhusten: Betadex, Arabisches Gummi, Honig, 
Saccharin-Natrium, Citronensäure, Maltitol, Aromen, dünnflüssiges Paraffin, gebleichtes Wachs, gereinigtes Wasser. Silomat DMP INTENSIV gegen Reizhusten: Mikrokristalline Cel­
lulose, Lactose-Monohydrat, Magnesiumstearat, Gelatine, Titandioxid (E171). Anw.-geb.: Zur symptomatischen Behandlung des Reizhustens. Gegenanz.: Überempfindlichkeit gegen 
einen Bestandteil, gleichzeitige Anwendung von MAO-Hemmern, Asthma bronchiale, COPD, Pneumonie, Ateminsuffizienz, Atemdepression, Stillzeit, chronischer Husten, Kinder 
unter 6 Jahren (Silomat DMP und Silomat DMP gegen Reizhusten) bzw. 12 Jahren (Silomat DMP INTENSIV gegen Reizhusten). Nur nach Nutzen-Risiko-Abwägung: eingeschränkte 
Leber- und Nierenfunktion, Mastozytose, Einnahme von Antidepressiva, Schwangerschaft, produktiver Husten mit erheblicher Schleimproduktion (z. B. zystische Fibrose), erheblich 
eingeschränkter Hustenreflex. Nebenw.: Überempfindlichkeitsreaktionen, fixes Arzneimittelexanthem, Schwindelgefühl, Somnolenz, Fatigue, Halluzinationen, bei Missbrauch Ent­
wicklung einer Abhängigkeit, Übelkeit, Magen-Darm-Beschwerden, Erbrechen. Zusätzlich bei Silomat DMP: Levomenthol-Über-empfindlichkeitsreaktionen (einschließlich Atem­
not). Warnhinw.: Silomat DMP: Enthält Maltitol und Levomenthol. Silomat DMP gegen Reizhusten: Enthält Maltitol-Lösung und Invertzucker (aus Honig). Silomat DMP INTENSIV 
gegen Reizhusten: Enthält Lactose. Apothekenpflichtig.� Stand: Juni 2017 (SADE.BISO8.17.05.1100(1))

Silomat® gegen Reizhusten Pentoxyverin Saft. 2,13 mg/ml. 
Silomat® gegen Reizhusten Pentoxyverin Tropfen 30 mg/ml. 
Wirkstoff: Pentoxyverincitrat. Sonst. Bestandt.: Silomat® gegen Reizhusten Pentoxyverin Saft: Citronensäure-Monohydrat, Natriumcitrat-Dihydrat, Glycerol, Propylenglycol, Sorbitol, 
Saccharin-Natrium, Methyl-und Propyl-4-hydroxybenzoat, Aromen, gereinigtes Wasser. Silomat® gegen Reizhusten Pentoxyverin Tropfen: Propylenglycol, Saccharin, Aroma, gerei­
nigtes Wasser. Anw.- geb.: Zur symptomatischen Behandlung des Reizhustens. Gegenanz.: Überempfindlichkeit gegen einen Bestandteil, Ateminsuffizienz, ZNS-Depression, Leber­
insuffizienz, Schwangerschaft, Stillzeit, Kinder unter 2 Jahren. Nur nach Nutzen-Risiko-Abwägung: produktiver Husten mit erheblicher Schleimproduktion, asthmatischer Husten, 
Niereninsuffizienz, ältere Patienten, erhöhte Empfindlichkeit gegenüber anticholinergen Wirkungen. Nebenw.: Somnolenz, Krampfanfälle, Dyspnoe, Atemdepression, Oberbauch­
schmerzen, Diarrhö, Übelkeit, Erbrechen, angioneurotisches Ödem, Urtikaria, Exanthem, Fatigue, Überempfindlichkeitsreaktionen bis hin zu anaphylaktischen Reakti-onen. Warn-
hinw.: Silomat® gegen Reizhusten Pentoxyverin Saft: Enthält Methyl -und Propyl-4-hydroxybenzoat, Sorbitol. Apothekenpflichtig.� Stand: Februar 2018 (SADE.BISO8.19.07.1897) 
Sanofi-Aventis Deutschland GmbH, 65926 Frankfurt am Main.

 SADE.MUCO.19.11.2951


